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Die politische Arbeit der Großen 
Koalition in diesen Wochen war 
vom Fall Edathy überschattet. Ich 
hoffe sehr, dass sich der Sachver-
halt schnell und umfassend aufklä-
ren lässt und die Zusammenarbeit 
in Berlin sich dem eigentlichen 
Tagesgeschäft zuwenden kann. 
Durch Sebastian Edathys 
Ausscheiden aus der Bundes-
politik rückt Gabriele Groneberg 
aus dem Wahlkreis Cloppenburg/
Vechta für die niedersächsische 
SPD in Berlin nach. Mit ihr ist 
Weser-Ems im Bundestag stärker 
vertreten. Ich freue mich auf eine 
gute Zusammenarbeit.

Für mich gab es in dieser Zeit  
zwei positive Ereignisse in Berlin: 
Zum einen saß ich zum ersten Mal 
als Schriftführer im Präsidium des 
Deutschen Bundestages und zum 
anderen konnte ich mit meiner 
ersten Rede im Parlament inhalt-
liche Akzente zur Mietpreisbremse 

für Oldenburg und das Ammerland

Moin!
verbessern. Eine sinnvolle Sache.

Im Februar hat die erste Fahrt des 
Presse- und Informationsamtes 
der Bundesregierung (BPA) aus 
meinem Wahlkreis nach Berlin 
stattgefunden. Zur selben Zeit 
gab es auch das alljährliche „Deff-
tig Ollnborger Gröönkohl Äten“ 
in Berlin. Landtagskollegen und 
Kommunalpolitiker haben den 
Hauptstädtern unser winterliches 
Nationalgericht nahegebracht. 
Das waren für mich viele wertvolle 
Begegnungen. Ich freue mich auf 
weitere Gruppen, die noch nach 
Berlin kommen. 

Bis Ostern kommen fünf arbeitsrei-
che Wochen in Berlin auf mich zu. 
Mein Wahlkreisbüro nimmt Anre-
gungen gerne jederzeit entgegen.

setzen. Mieten dürfen nicht immer 
weiter steigen. Den sozialen 
Wohnungsbau müssen wir  gerade 
in Ballungsräumen ausbauen. 
Ausufernde Mieten treiben gerade 
sozial schwächere Menschen aus 
ihrem Umfeld hinaus und direkt in 
die Einsamkeit und Isolation. 

Auch im Wahlkreis gab es für mich 
einiges zu tun. Im Innenteil meines 
Newsletters steht mehr über 
meinen erfolgreichen Einsatz für 
die Pendler beim Rasteder Bahn-
hof. Mit Blick auf das umfassende 
Feld der Inklusion hat es mich 
sehr gefreut, dass das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales 
die Projektgelder für die Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen in 
OIdenburg bewilligt hat. Ziel des 
Projektes ist es, in den nächs-
ten zwei Jahren den Zugang zu 
Arbeits- und Ausbildungsplätzen 
im landwirtschaftlichen Bereich für 
schwerbehinderte Menschen zu 

Februar 2014       	                              Nr.5 Dennis Rohde MdB

Die erste Rede im Deutschen Bundestag!
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Am 21. Februar hat der Bundes-
tag mit den Stimmen aller Frak-
tionen die Bestechlichkeit und 
Bestechung von Mandatsträgern 
umfassend verboten. Damit sind 
endlich Richtlinien der Verein-
ten Nationen und der Europäi-
schen Kommission umgesetzt, 
die Deutschland seit 2003 bezie-
hungsweise 1999 zu einer solchen 
Gesetzesänderung verpflichten. 
Die SPD-Fraktion hat schon in der 
letzten Legislaturperiode einen 
entsprechenden Gesetzentwurf in 

Abgeordnetenbestechung verboten

Am 20. Februar habe ich meine 
erste Rede im Plenum des Deut-
schen Bundestages gehalten. Da-
bei habe ich bekräftigt, dass die 
Mietpreisbremse gerade für Städ-
te wie Oldenburg dringend not-
wendig ist. Deshalb begrüße ich 
es, dass die große Koalition jetzt 
handelt und die Mietpreisexplosi-
on in die Schranken weist.
Wohnraum wird seit Jahren immer 
teurer. In Oldenburg ist die Durch-
schnittsmiete in den letzten fünf 
Jahren um 25 Prozent angestie-

Die Mietpreisbremse wird kommen
gen, gerade kleine Wohnungen 
sind am stärksten betroffen. Die 
hohe Nachfrage in Ballungsräu-
men einerseits und spekulative 
Exzesse auf der anderen Seite 
führen dazu, dass viele Menschen 
sich ihre Wohnung nicht mehr leis-
ten können und aus dem Viertel, 
in dem sie ihr ganzes Leben ver-
bracht haben, in Randgebiete ge-
drängt werden.
Wir brauchen zügig verlässliche, 
praktische Regeln für den Woh-
nungsmarkt. Gerade deshalb 

haben die SPD-Bundestagsab-
geordneten Anträge der Linksfrak-
tion zu diesem Thema abgelehnt, 
die nicht solide finanziert waren 
und dringend notwendige private 
Investitionen in den Wohnungs-
markt verhindert hätten. An einem 
besseren Ansatz arbeitet jetzt das 
Ministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz unter unse-
rem Bundesminister Heiko Maas 
(SPD). In wenigen Wochen wer-
den Ergebnisse vorliegen.

den Bundestag eingebracht, auf 
dem die neue Gesetzesänderung 
aufbaut.
Bisher war es in Deutschland 
lediglich verboten, die Stimme 
eines Abgeordneten bei einer 
konkreten Abstimmung zu kaufen. 
Das trug der Wirklichkeit aber 
kaum Rechnung, denn Korruption 
ist vielfältiger und geschieht oft in 
einer Grauzone. Künftig wird mit 
bis zu fünf Jahren Gefängnis oder 
Geldstrafe bestraft, wer „einen 
ungerechtfertigten Vorteil für sich 

oder einen Dritten als Gegenleis-
tung dafür fordert, sich verspre-
chen lässt oder annimmt, dass er 
eine Handlung im Auftrag oder auf 
Weisung vornehme oder unter-
lasse“. Der Vorteil kann materi-
ell (Geld oder Geschenke) oder 
immateriell sein (z.B. Gefallen).
Diese Regelung umfasst alle 
Mandatsträger, also nicht nur 
Bundestags-, sondern auch Land-
tagsabgeordnete und Kommunal-
politiker. Mehr Infos auf:

Meine Besucher in Berlin

Bericht aus Berlin

Die erste Gruppe von interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern aus meinem Wahlkreis hat mich am 
19. Februar im Bundestag besucht.

Eine Gruppe Oldenburger traf mich am Tag des „Deff-
tig Ollnborger Gröönkohl Äten“ zusammen mit Ulf 
Prange MdL in meinem Berliner Büro.



Unterwegs für den Wahlkreis

Ende Februar - Die Bahn hat Wort gehalten und die Bautä-
tigkeiten haben begonnen. Bis zum weiteren Ausbau 
können die Reisenden trocken und windgeschützt warten.

Die Deutsche Bahn hatte Anfang 
Februar in einer Nacht-und-Nebel-
Aktion am Rasteder Bahnhof die 
Überdachung auf den Bahnsteigen 
abgerissen. Nur noch die Stahlgerippe 
standen. Zusammen mit dem Rasteder 
Fraktionsvorsitzenden Rüdiger Kramer 
habe ich mir zuerst vor Ort ein Bild von 
diesem unhaltbaren Zustand für die 
Pendler gemacht. Dann habe ich  sofort 
von der Deutschen Bahn AG eine Über-
gangslösung gefordert, noch bevor der 

7. Februar - Verkehrsminister Olaf Lies ist meiner 
Einladung gefolgt, sich ein Bild vom schlechten 
Zustand des Rasteder Bahnhofs zu machen.

4. Februar - Besichtigung der Gemeinnützigen-
Werkstätten und der dazu gehörenden Wohnge-
bäude und  mit Geschäftsführer Gerd Wessels und 
seinen Mitarbeitern.

15. Februar - Kohlfahrt mit dem Ortsverein Olden-
burg-Mitte/Nord, hier mit der Ortsvereinsvorsit-
zenden Claudia Ellberg und Ulf Prange MdL, dem 
ich nach einem Jahrdie Königswürde übergab.

6. Februar - Gemeinsam mit 
Rüdiger Kramer habe ich mir 
die Situation am Rasteder 
Bahnhof angeschaut.

Schnelle Lösung für Rasteder Bahnhof
Rasteder Bahnhof ab 2016 endlich 
barrierefrei wird. Meine Nachfragen 
waren erfolgreich. Vor allem durch den 
Schulterschluss mit Verkehrsminister 
Olaf Lies konnte die SPD in Bund und 
Land gemeinsam umgehend Druck 
bei der Deutschen Bahn machen.  Der 
Ersatz für den abmontierten Wetter-
schutz steht: zwei Wartehäuschen mit 
Überdachung. Unser Netzwerk aus 
Kommunal-, Landes- und Bundespolitik  
hat funktioniert!

7. Februar - Besuch im Ammerland mit unserer 
Bezirks- und Landtagsfraktionsvorsitzenden Jo-
hanne Modder aus Bunde, Sigrid Rakow MdL & 
Frank Lukoschus vom Ortsverein Westerstede.

4. März - Besichtigungstermin beim OFFIS - Insti-
tut für Informatik in Oldenburg. Links von mir aus 
dem Vorstandskollegium Prof. A. Hein, dann Prof. 
W. Nebel, Prof. H.-J. Appelrath und Prof. A. Hahn.
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Malte Ringer im
Berliner Büro

Malte Ringer ist wissenschaftli-
cher Mitarbeiter in meinem Berli-
ner Büro. Er ist in der Weser-
marsch aufgewachsen. Auf dem 
Neuen Gymnasium in Oldenburg 
hat er erste Erfahrungen in der 
Schülerzeitung gesammelt.  Sein 
Abitur hat Malte auf einem Internat 
in England gemacht und dort auch 
an der University of Nottingham 
studiert - zunächst Geschichte, 
dann Viking and Anglo-Saxon 
Studies. In dieser Zeit ist England 
für ihn eine zweite Heimat gewor-
den.
Neben dem Studium hat er an 
Unizeitschriften mitgewirkt und 
sich in der Friedens- sowie der 
britischen Studentenbewegung 
politisch engagiert.  In seiner Frei-
zeit kocht er gerne und begeistert 
sich für laute Rockmusik, Ostfrie-
sentee und Ausflüge aufs Land.

Jedes Jahr bekommen 360 Schü-
lerinnen und Schüler die Chance, 
als Stipendiaten des gemeinsa-
men Programms vom Deutschen 
Bundestag und des Kongresses 
der USA in die Vereinigten Staaten 
zu reisen. Im Austausch kommen 
ebenso viele amerikanische 
Jugendliche in die Bundesrepublik. 
Aus meinem Wahlkreis habe ich 
das Stipendium an die Gymnasias-
tin Anna Sophie Bohlen vergeben.  
Im Frühling wird sie an einem 
Vorbereitungsseminar zum Parla-
mentarischen Patenschafts-
Programm (PPP) teilnehmen. 
Alle Stipendiaten tauschen ihre 
Erfahrung in dem Blog des Paten-
schafts-Programms aus und sicher 
berichtet Anna auch uns von ihren 
Erfahrungen in den USA.

Das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales fördert das erste 
Inklusionsprojekt der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen 
mit 100.000 Euro. Zur Inklusion 
an Schulen hat sich bereits eini-
ges getan. Aber in der Arbeitswelt 
ist die Gleichstellung noch lange 
nicht angekommen. Umso schwe-
rer ist es, Menschen unterschied-
lichster Fähigkeiten in einem 
Arbeitsbereich einzusetzen, wo 
es auf Flexibilität und körperliche 
Fitness ankommt: in der Land-
wirtschaft. Wenn im Agrarland 
Niedersachsen die landwirtschaft-
lichen Betriebe mehr über Förder-
maßnahmen für Menschen mit 
Behinderungen wissen und die 
Arbeitsorganisation auf das Leis-
tungsniveau anpassen, kann es 
eine fruchtbare Zusammenarbeit 
in diesem Bereich geben. Dem 
Projekt wünsche ich viel Erfolg!

S t i p e n d i a t i n 
Anna Bohlen

Inklusion in der 
Landwirtschaft
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